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Das stille L)aus.
Roman von W. Ä ab e!. lFvrtsetzung.) (Nachdruck vcrb.)

'• nb wirklich , Thomas van Heidersen richtete jetzt seine
großen Angen voll ans seinen Besucher und sagte lang¬
sam: „Ich habe noch so einige Eigenheiten, die zu be¬
rücksichtigen Sie
sich verpflichten

Sachen, so erledigen
wird sich ja noch so
wo Sie mir , wenn
schaft leisten können,
und manche meiner
recht anregend sein. — r

müßten. Ihr Zimmer hier
würde von derselben Auf¬
wärterin instand gehalten
werden, die auch für mich
sorgt. Morgenkaffee be¬
kommen Sie , falls Sie es
wollen, aus meiner Küche
nebst Weißbrot und etwas
Ausschnitt. Dies wäre in
den Mietzins mit einge¬
schlossen. Die Bilder in
diesem Zimmer , die alte
Andenken sind,dürfen nicht
wo anders anfgehängt
werden. Ich habe sie außer¬
dem von dem Dekorateur
ganz fest an die Wand an-
schlagen lassen. Für Ihren
eigenen Wandschmuck, den
Sie eventuell mitbringen,
Herr Doktor , ist ja noch
Platz genug vorhanden.
Schließlich — unser ge¬
schäftlicher Verkehr hin¬
sichtlich der Hausverwal¬
tung innß sich, solange ich
dies für gut befinde, schrift¬
lich in der Weise abwickeln,
daß Sie Ihre Fragen usw.
auf Zettel schreiben und
diese in den Briefkasten
werfen, der drüben an der
Tür itach ineiiten Privat-
rätlmen angebracht ist. Die
Antwort erhalten Sie in
gleicher Weife. Zu diesem
Zweck iverden Sie an Ih¬
rer Stubentür außen eben¬
falls einen Briefkasten ent¬
decken. Auf keinen Fall
darf ich je in meiner Arbeit
dadurch gestört werden,daß
Sie persönlich bei mir Ein¬
laß begehren. Ich verreise
zudem sehr häufig und habe
auch viel außer dem Hailse
5" tun . Tie ivürden mich
also höchst selten an treffen.
Handelt es sich„,n eilige Lichcrnng eines Fernsprech-Unterstandes an der Aisne-Linie.

Sie sie nach Ihrem Dafürhalten . Trotzdem
manches Abendstüitdlein erübrigen lassen,

Sie so liebenswürdig sein wollen , Gesell-
Jch biit viel in der Welt herumgekommen,

Erlebnisse dürften für Sie als Schriftsteller
das tväre alles. Wie stellen Sie sich

nun zu meinett Wünschen,
Herr Doktor ?"

Matra , der nachdenklich
vor sich hingeschaut hatte,
blickte auf. Seine Augen
begegneten denen Heider¬
sens, und da überkanr ihn
plötzlich etwas wie ein lei-
fes Unbehagen. Denn der
Äusdnick dieser Augen war
jetzt hinterlistig forschend
— so ganz anders , wie bis¬
her. Ein unbestimmtes Ge¬
fühl desArgwohns beschlich
ihn. Merkwürdig genug
waren ja auch des Alten
Bedingungen , so, als ob
dahinter irgeitdein Ge¬
heimnis steckte. Trotzdem
— warum sollte er nicht
darauf entgehen — ? ! Ge¬
schehen konnte ihm ja gar
nichts! Die Hauptsache,
das Zimmer gefiel ihm.

Und so sagte er denn
krirz entschlossen: „Gut so,
Herr van Heidersen , ich
bin einverstanden. Und
der Preis ?" —

„Monatlich zehn Mark
— alles in allem, mit elek¬
trischem Licht, Bedienung,
Morgenkaffee und Hei¬
zung", meinte darauf der
Alte gelassen.

Matra war aufs ange¬
nehmste überrascht. Das
war spottbillig.

„Angenommen !" erklär¬
te er höchst befriedigt .„Und
wann kann ich einziehen ?"

„Sofort . Sie würden
mir daniit auch einen Ge¬
fallen erweisen, Herr Dok¬
tor. Ich muß nämlich schm:
in den nächsten Tagen ver¬
reisen und mag das Haus
nicht ohne Aufsicht lassen."

Er hatte sich dabei erho¬
ben und streckte nun Matra
seine knochige Hand hi».

vsilüge zutu
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„Schlagen Sie also ein, Herr Doktor. ' Zwischen Ehrenmän-
nern genügt das als Vertragsabschluß." ) tCm

Bert Matra zuckte erschreckt, fast angewidert zusammen als
Hcuer,en etskalte, feuchte Finger sich um die seinen legten
knS batik >Cb?fia {lhmbi? e ®? etÄ schnell. Was konnte

» ^ 9 e, %atur  diese unangenehme Beigabe, diese
2 “ ' »L mit kJ L » L
Je™ Ln VÄnr - ld'° ft ^ »chbarfchast berat,

Wenige Minuten später gesellte er' sich wieder den beiden

Abgängen war̂ " "" rappst -»«- w°« °»d aus und

H-r̂ 7an ^ L " « " 0e'P°ni!‘- "maS  W * du m
s- ^ltsam ist der Mann, das stimmt", entqegnete Matra.
d,e Achseln zuckend. „Mir aber gleichgültig. Für zehn Mark ist
i v 3umner ein Paradies, und das gab bei mir den Ausschlag"

Bellin « atAsjar - " 1, -ä

- » b' ,m * “ * ? ulch.
zögerte, offenbar etwas verlegen, mit der Antwort.

„Nun weil ich diesem alten Totenkopf nicht gefiel" sagte
er dann ehrlich. „Erst teilte er mir all seine merkwürdigenE

sofort in einem Atem hinzu, fdi loöte
ft . als Anwärter für die Stellung nicht willkommen Da
a^ le ich ihn aus — so etwas Enttäuschung und Arger war wobl

WLL 'LS ' - sch d"ch.° ".m . °°r
Matra war nachdenklich geworden.

die Geschichte, hol's der Henker!" meinte er
„Vielleicht hatte ich doch klüger getan, abzulehnen."

^zetzt mischte sich auch Bornemann ins Gespräch,
für "JukET' nund̂urt mir doch nur endlich, was der Mann denn
lur i eftn ?™ stellt! Ich vergehe ja vo'r Neugierde.«
H-Sn chalL '^ Äi .^ “n,meb “B9  E

3)er Millionär äußerte sich jedoch nicht weiter dazu iond-vn

,d-m "ur herzlichM der nLenLhLnrn
„Kommt, — ich lade euch zu einer Flasche Rotspon ein« fügte

er hinzu. „Die Sache muß begossen werden." ' 1m
3

Edgar Bornemann mittags gegen ein Uhr seine Wohnung
betrat — sie bestand aus der ersten Etage eines vornehmen^
der Tlergartenstraßc gelegenen Hauses, das er von seinem Vater
einem durch Grundstücksspekulationen zu Reichtum gelangten
^Unternehmer , geerbt hatte, meldete ihm der Dieners daß A
KaA/7es Besuchers. ^" ^ U"b ^ it>m gleichzeitig die

Schaper, Schauspieler", stand darauf.
®MTl nCmanns. t°nrf dem Diener plötzlich sehr eilig Hut und

Schrittes den Salon , wo ach
<SVSÄ 's’S v* n“4t 8emt" °b°nn« Sel«.

Sclstrper— bist du's wahrhaftig?"
Der Mülwnar schüttelte dem alten Schulfreunde den er Mi

Sauren nicht mehr gejeher, hatte, warm die Hand. ' '
«^ a, nun mache es dir aber zunächst einmal bequem" meinte

NNLÄB iN"-
T. .5 klingelte nach dem Diener und gab diesem die Sachen D,»
blmbit doch zu Tische hier, Fritz? - Keine Ausrede. - lL A
komm Mit m mein Arbeitszimmer hinüber, dort ist's behaglicher."

En saßen sie sichm zwei bequemen Klubsesseln geqenüb̂ .„Wie i,t's du denn in der Zwischenzeit aeaana-n ^ iaT
dab̂ 5 ^ ornemann ungezwungen die- Unterhaltung und̂ füllte

grünen Römer, die auf dem kleinen Tischchen vor ihnen
standen, mit einem köstlich duftenden Breisaauer? KunäckS
1 —unsere Jugenderinnerimgen sollen leben

Der Schauspieler blieb trotz des liebenswürdige En ae^ n,

sä

' 2a, 'd'a‘ übe , mitgeiShK
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m, ;̂ fraf ben  willen meines Onkels, der mich nach dem Tode
^inmM? W sich genommen hatte, Schauspieler. Mich lockte
auck hL ungebundene Künstlerleben, dann aber glaubte ,ch
2 *9 . das tun ia alle angehenden Mimen — ganz besonderes
Talent für die Buhne zu besitzen. Sieben Jahre habe ich m?
nun IN kleinen und kleinsten Theatern herumgedrückt, habe biÄ
weilen, durch die Not getrieben, auch andere Arbeiten auf mich
genommen, —• Schneeschaufeln, Adressenschreiben und ähnliches
Ankm ?vfLL ^ °^ " Bran ênb'urg an eL LmLrvuyne verpflichtet. Aber die Schmiere, anders kann ick, di-i-ä
Kunstinstitut nicht bezeichnen, verkrachte schon nach vierzehnTagem
Seit einer Woche bm ich nun .brotlos. Meine Bemühungen an
derswo unterzukommen, scheiterten. Da dachte ich an  dich *

Schaper schwieg und trank hastig sein Glas leer. ^ ’ '
9,hc’̂ ttt' an  dich, nachdem ich gestern hier in Berlin in der großen
^ "tterungsanstalt bei Aschmger meine letzte Mark für einewarmen Bissen ausgegeben hatte." .
„■/; 9lfber. F^tz~ ich begreife dich nicht. Warum kamst du denn'
Kdrckn!? it s U T I?  bt̂ ^ uch ihn Bornemann vorwurfsvoll. ;

mid) wivUicf, foTenic, ? ß J * * '°ürde ? ! Kennst du
Der Schauspieler schüttelte ernst den Kopf,

ist ntd,t‘ .^ber der Plan, den ich dir unterbreiten will,
• clrULe mor9en m meinem Kopf entstanden, als ich mich nach,

einer schlaflos verbrachten Nacht von dem harten Lager erhob das »
5 m5 r J^ ^ erbcrge in der Müllerstraße vorsichtigerweise gleich ^
/ur acht Tage vorausbezahlt hatte. - Um mit der Hauptsache
Hort herauszurucken: ich mochte dich um ein Darlehen zur Be°
!°;Z SP 9 eches Detektivmstituts bitten. — Dein erstauntes Ge-

^ d'r diese Idee etwas stark phantastisch vor¬
kommt. Trotzdem hat sie emen ganz vernünftigen Hinterqnmd
Vor emem Jahr als ich wieder einmal ohne Stellung war
PP 'l lf>,Jn Frankfurt am Main vier Monate lang in Diensten

Instituts gestanden und dabei nicht nur den Ge-
^aftsbetneb ordentlich kennen gelernt, sondern persönlich auch

a damalige Inhaber , ein KAminal-kommlssara. D., wiederholt betonte, ivett über dem Durchschnitt
f,^ e§t,alb -beabsichtige ich jetzt, mir eine neue Existenz

9 gründen. Alles ist so weit vorbereitet, — nur das
Geld fehlt mir. In der Dresdener Straße gibt es eine billige
I ^ rr̂ ^ st̂mg, die sich für meine Zwecke eignen würde, einen
Bureauvorstcher habe ich m der Person eines Kollegen Lemke
ffJihC ° m,, f.rc!&e.1 tDie  mir geht, auch schon gewonnen, die
är *«lS, aft0en- fmÖ tm  Srttwnrf fertig, durch die Berlin von
der Grundnng emer neuen .Detektei' Kunde erhalten soll —
mit einem Wort: ^ ch könnte morgen Eröffnung feiern ivenn
weißten "alles " dieses .Wenn' kam ich zu dir. N'im

Eine Viertelstunde später Hatte-Fritz Schaper ein Päckchen
küb noe « im iemet  Bnestasche, die, solchen Inhalts ungewohnt,
Nch vor Stolz ganz gehörig aufblies. '

die alten Schulfreunde dann noch zusammen ein
7s, ^ " Bornemanns fürstlich eingerichtetem Speisesaalz°L sä » aJrseÄÄf m«

" noch an demselben Tage seine Habseligkeiten
stÄte er herüberschaffen. Am nächsten Morgen
icbatt ^ beTl ubri 0£n Hausbewohnern in seiner Eigen-

al'  Verwalter vor. So erfuhr er denn, daß sowohl der
einenpPi ^ s, ^ auch die Damen Bernhard erst vor
einem Viertel,ahr emgezogen waren, und daß das Gebäude bis
dahm längere Zeck leer gestanden habe.

Am Nachmittag erhielt er dann einen Rohrpostbrief von
Bornemann, m dem dieser ihn bat, abends bestimmt zu ihm zu
Arbeckszimmer̂bMmt' "^ bredeten Zeit des jungen Millionärs

6etrat, kand er diesen eifrig damit beschäftigt, eine
vyn Mit einzelnen Buchstaben bedeckten Zetteln zu ordnen.

» rf”® a® ”Cnn  da- du Atterweltsgenie?" fragte der Schrift¬
steller, nachdem sie sich herzlich wie immer begrüßt hatten^
iagerinSeln ' m ** * Öetä°91̂3 « einem viel-

- ®^ ei i-k dich, Bert. — Zigarre gefällig? — So , und nun
Kfe “ !* tobe:  Kein anderer« Heid?"’cn (’ flt. otr bantctlsj die Annonce zugeschickt!"

Mi- den Freund ungläubig an. Er begriff nicht so¬
fort, wie außerordentlich wichtig diese Mcktellung war, und welche
Folgerungen sich leicht daran knüpfen ließen. ’

„Woher willst du das wissen?" meinte er unsicher Und
welches Interesse sollte Heideisen habe! gerade mF - " ~
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h »^ ^richbü . ErmE ^ den — •

mtt?Äf « ffi3 «nb wegen der « übet m deinem Zimmer
geschäftlichen Verkehrs un ^ jedoch nichts von dieser
geäußert hatte . Absichü Gewißheit Erschaffen.
meinet Vernutung. ^ , mflI, Bert," fuhr er dann

Er machte eme kurz H K . ' öar, Heidersen dich als Mieter
fort, „ist es dir gar mch kg f ' ^ bod)  auch nichts ein-
anuahm, w"̂ bud er Bellmg g S Gründen ablehnte?"
^ " AllLings "seltsam kam mir das vockZ meinte Matra. „Aber*te 2 ,‘SÄÄä .«  ich--.d°-
-4r ,ää  iS ®ä ?-« »"%
deine Person Äs Mieter sur rao billige Preis , deshalb die
dich in keiner Nahe haben- deshalb der;™ 9J 5 '

S -V * « » »5  W °, .-,7 i°L ci wie -m v-check.--
^ciumch über meinte bet6t#’>*’rr’&ssSÄ ää«  s?äs?
"tSw ÄSh ^ «lähSoen , Stert - d,-h»Auch o«s Adresse auf dem Kreuzband und die
darauf. >;edenf f q,,„ eiaenblattes von derselben Hand ge-
Notiz am Rande des Wirtes Flurtür an-
schneben, d-e auch die ^ 'ten arte an °eme« ^ ^
'ertigte - eben von bet J „ einzelner BuchstabenMOLssSEW

tS * S« eite» bei - -» -»'-" S * b“
„atuOen ES ffllJXTA ™-

deedich -n, bie 9n äei?e,

X ,,SSÄÄ ?iÄ 't
'“ . « gTelStWn dir die 3 e«nnS nnb b„ä tegb b"L »"nW-mL°'S °?hchMZ
einer Erklärung, weshalb der alte Sonderling ihn auf diese Weis

in 'tSÄit Grunde habe ich auch vorgestern̂ als
Sir ”V T.'nnft mit meinem Westentaschenkoda!, der so haarscharfe
Bilde? liche'rt von der Visitenkarteeinige Aufnahmen gemacht
und von diesen wieder VergrößerungenhergestMt, was für muh
bei meinem reichen Material an photogravhijchen.lppara en
ollt-r Art ein leichtes ist", fuhr Bornemann fort. „Es handeil sin)
also nickt mehr um bloße Vermutungen, wie du vorhm annahmst,
sondern um eine einwandfrei erwiesene Tatsache von welttragen-

großes Interesse daran gehabt hat, daß du — und zwar geraoe

bU!  Die ^ Luche? st mir vollkommen unerklärlich", meinte der
Schriftsteller kopfschüttelnd und starrte den Freund ganz ratlos
am „Was hältst du davon, Edgar? Ich " erde damus nicht«um

Glaube ich gern. — Aber es kommt noch besser, ^ ch habe
„idLh Z % Sei ! eniiem,  Stert. - * n wo« . d- i . ch drt sFert,
beim Einrichten deiner neuen Behausung hals, und wahrend d
deine Bücher auspackest, die Bilder und Photographien an-
naaelte. Wie ich nun oben auf der Trittleiter stand und dmne vor¬
treffliche Kopie des Rembrandtschen Gemäldes 'Nachtwache
neben dem riesigen alten Ölbild, das mit nicht wemger ch
Eisenhaken an die Mauer befestigt ist, aufhmg, bemerkte ich etwas,
das mir sofort höchst verdächtig vorkam. Das alte Ol
die Tracht des 16. Jahrhunderts gekleideten Cannes hat nämlich
nicht gemalte, sondenr— Glasaugen, die tadellos emgef tz .
und bei flüchtigem Hinsehen von unten aus niemandem auffallen
würden. Anders bei mir, der ich mich aus der Leckerm gleicher
Höhe mit dem Kopfe des Porträts, das sicher em« , « zchen Kauf¬
herrn darstellt, befand. — Ahnst du, was diese sicherlich leicht zu
entfernenden Glasaugen für einen Zweck haben, Bert.

Matra nickte zerstreut. „Natürlich — ! Das Bild hangt M
an der Wand nach dem Nebenzimmer hm, das zu Heidersens
Wohnung gehört. Du glaubst, daß es in der Mauer eme Ofsnmig
gibt und der Alte mein Tun und Treiben durch die Augenlocher
beobachten will?"

Genau dasselbe nehme ich an — genau dasselbe , erklärte
Bornemann eifrig, um dann hinzuzufügen: «Wenn wir nun noch
ch Betracht ziehen, daß Heidersen dir ausdrücklich verboten hat
die ihm gehörigen Bilder des Zimmers anzuruhren, so gewmnt
dwie unsere Vermutung über den Zweck der Glasaugen bedeuteno
an Wahrscheinlichkeit. Eines der Bilder verdeckt eben eme gehenne
Vorrichtung die dir auf jeden Fall verborgen bleiben soll, .-merk¬
würdigerweisesind nämlich all die anderen Stahlstiche usw nur
des Scheines wegen mit drei oder vier Haken an der Wand b -
festigt, wie ich mich vorsichtig überzeugt habe- Nur das grotze Por¬
trät mit dem breiten Goldrahmen hat die acht Eisenhaken als stutz-
v^ kch erhchten trotzdem schon drei von diesen klobigen Dingern
genügt hätten, um das Gemälde für alle Ewigkeit zu tragen.

Matras Zigarre war längst ausgegangen. Er war so vo -
Mnbia von seinen Gedanken in Anspruch genommen, haß er für
nickt̂ anderes mehr Sinn hatte. Unaufhörlich irrte sem Denken
im Kreise- Heidersen der Absender des Zeitungsblattes, Heidersen
der der ihn durch diese raffinierte Matzregel gewonnen, der das
Zimmer ganz neu eingerichtet, der das Gemälde für ferne Ub-
kicknen besonders präpariert hatte — und wozu has alles, wozu . .

Du hast also ebenfalls noch nicht die geringste Ahnung, wozu
ich diesem Menschen dienen soll, Edgar?" fragte der Schriftsteller
jetzt rmhmMî 3ufunft fd)on  zeigen . Ist heute noch

liche Benachrichtigung von ihm in meinem Briefkasten gefunden,
i-m-m * * * * * * -ui

i ?L bA. bS mIÄÄ,  b «6 et fü, uni Jo mich.!«
kem"würde Der Alte teilte mir mit, - auf einem offenen nur
mstinimenaefalteteuZettel—, daß er morgen früh verrei en will,
und daß der neue Mieter, ein gewisser Ewald Picker, bereits diesen
Sonnabend einzieht — also übermorgen.

So ? - Und das wäre alles ?" forschte Bornemann nochmals.
"Eigentlich ja. Aber vielleicht legst du Gewicht daraus, zu er¬

fahren^baft Heidersens Aufwärterin, die >a auch mem Zimmer
reinigt' taubstumm ist", erwiderte Matra nach kurzem Besinnen.

Taubstumm? So , so! Nun, das dürste kem bloßer Zufall
sein"— wenigstens meines Erachtens. Ein dienstbarer Geist, der
nickt horchen kann und sich zudem nur schwer mrt anderen zu ver¬
ständigen vermag*, ist,ein sehr bequemer Hausgenosse- memst
bU "iür Leü>'erst? ckelleicht- für mich weniger. Ich muß der
Frauen ärckich alle meine Wünsche aufschreiben. Lesen kann sic
zum Glück."

? ? u'rech? geinütliches Heim, weiß der Himmel! Man verkehrt
kckr,"kUick miteinander, beobachtet sich durch die herausgefchmtte-
neu Augen eines Porträtgemäldes, hat so ein kleines Dutzend
anderer Heimlichkeiten'voreinander, — alles für zehn Mark monat-

, _ Mehr kann der Mensch nicht verlangen!. — Doch, Sch z

Z8Ä «^ SSiSUSLZH
vor darüber find wir wohl einig. Und um nun dieser suche auf

stll hecke hier ck°B? l-̂ a? P̂U?a7dewkUv? !e? ergelassen hat, be-

^Sowchtsth weiß^nicht. Er heißt Fritz Schaper und war früher
«AmtSBielet Gestern suchte er mich auf und bat, ich mochte ihn
MÄL « •» D° I»n, ei mit M»
i-»g - jjfg ÄSS ÄstS -ÄÄ .S.;!«
mtb ihm so erst die Gründung einer neuen Existenz ernioglicht
hatte , erwähnte der in solchen Dingen überaus vornehm denkende
Millionär kein Wort. _ _ (5cttlt’5“"0 f0n'

3m Ltappenlazarett.
Krieaserimierungen eines freiwilligen Krankenpflegers.

Ven G Iacob— ffl argella. <Na <i>drnck verbot« .)
s.-ms-elm Kameraden vom Roten Kreuz war ich Anfang

November nach dem oberschlesischen GrenzlazaKtt gekom-
^o nw"unier schwere Arbeit harrte Seit Kriegsbeginn waren
hier amiäl? r!id dreißig graue Schwestern unter Leitung einer sehr



, Verstärkung an die Frong
trostend über manchen

seelischen und körperlichen
-Lchmerz hinwegzuhelfen
und die mütterliche Für¬
sorge wirkt wohltuend auf
den Kranken. Aber nicht je¬
des weibliche Wesen ist den
Anforderungen des Krieges
gewachsen.

Kurzum, wir waren da
Jfn~. hatten uns in kurzer
rsrijt häuslich eingerichtet,
soweit es die Verhältnisse
zuließen. Die Frau Land¬
rat die Frau Amtsrichter,
die Frau Rentmeister und
die Frau Bürgermeister , der
ganze Vorstand des Vater¬
ländischen Frauenvereins,
'Ischen sich unseres leibli¬
chen Wohles ebenso warm-
herzig an wie des der Ver¬
wundeten.

Mich hatte man alS Rech-
nungsfuhrer schleunigst in
das Verwaltungsbureau ge-

Es waren viele Leute da^
bei, die durch lange Kriegs
Itrapazen ausgemergelt wa!
ren. Trupp euw eise fmneil
]ie,  angelockt durch die Fahn«
vom Roten Kreuz, vor unsesLazarett . '

Es waren Ruthenen , Ru-,
manen , Tschechen, Slawen
und Ungarn , die keine»
BrockenDeutsch verstanden.1
-was sollten wir mit ihnenL
machen? Wir ,nutzten sie!
dabehalten , bis der Arzt zur!
Untersuchung kam und siek
re nach Kraukheitsbefund in!
die verschiedenen Barackeinverteilte.

3 ? dem Geschäftszimmer-
schrillte das Telephon
^ „Hier Lazarett R. . . !
Wer dort ?"

„Hier ist Linienkomman-
dantur Br . . . . Oberstabs- j
abZt. Lazarett ist sofort vonsteckt̂dâ der" Oberichpektor und ein «* *" ^ 4-«- arzr. Lazarett ist sofort vo.

legung der sieben Stationen einer Be- . deten und Kranken frei-rumockn. lransportfahigen Berwuu
" ""d-t-n »nd trotz fr-!willtq-r ws>b«Ä Mk-trS,!? !"» " ' ' H »"pt»-rb°ndp,»tz * 4 "d fllt lln'e d -I-gong TO»

“ " E dt- in WWWSÄ
f [ " der das ganze

, u ' Städtchen »er*
• I legt waren.

Wenig mehr
als fünfzehn Ki¬
lometer von un¬
serem Orte ent¬
fernt , tobte am

Wartheknie,
nordwestlichvon
Czenstochan,die
Schlacht.

Die schiveren
Feldhaubitzen

brummten in
unsere recht
spärliche Nacht¬
ruhe hinein.

Schon vor
Tagesanbruch j

-wwi « ii u  juumen

Hauptverbandplatz
vorzubereiten. Der
Hilfslazarettzug IV
kommt um elf Uhr
von L. durch."

Joseph N., unser
, wohlbestellter Zug¬
führer , eilte trotz sei-
uer dreiundfünfzig
Jahre wie ein Wiesel
von Station zu Sta¬
tion, zu den Ärzten,
zu den Pflegern.

Der Fernsprecher
schrillte wieder.

„Wer dort ?"
„Hier k. und k.

Krankenschubstation
Spitalzug ist für halb
zwplf Uhr angemel-

len Ste^ Leichtver- Dr' " ^ nivzjntzki.
wuudete bereit hal- " P (SDiU
en 'n 77 7Jf en  durch Spediteur abholen Bitte iebr '"

"d °m° O-d°nn°ns, LmÄ Ä an« .

Karl Neufeld,
Her berühmte „Gefangene des Mahdi ". (Mit Text.)

« $ £"” b!e Arbeit in den Krankensälen. In der
drallen öer  schwarzhaarigen,
ri“ c„ mL Ub< 7 rcr  panischen Helfe-nniteit . Die Pfleger traten mr Kannen und
Korben an, um den Morgenimbiß für ibre Rn
trenten in Empfang zu nehmen ^ ^ * *

»Ä '% SS m -in
c„ ^sterreichisch- ung arische Infanteriekolonnen
dmch d-'n # ’»« " « Sffisfioft , 7 * ^ hov grauen Uniformen waren
bestaubt, beschmutzt ihr Schuhwerk.
- Von Galrzren wo sie sich vor der erdrücken,
den russischen Übermacht hatten zurückziel,en
müssen, waren sie mit der Bahn hieK ge-

Die « ladt Prizren an dcr albanischen Grenze . (Mit Text .)



Tie Verbündeten: xcutw . vsterreicher und « ».garen in Serbien

SSfeLÄch di/StILk̂ IÖelÄÄ "̂ ’ndrt

An der Feldküche mit den dampfenden Gm
laschkanonen drängen sich Hunderte von braunen
Gefeiten in langen, schmutzigen Mantel >, bewacht
von grauen Jnsanterrften mit ausgepflanztem Ba-
ionett . Gefangene Russen! Unsere taglrche .. ior-
genüberraschung, ohne die wir schon gar nicht mehr
Auskommen können. Keiner hat mehr ferne Kokarre
an der Mütze, sie ist längst un Taufchhandel gegen
ein Stückchen Brot ihren eigenen Weg gegangen

Der Bahnhof ist für das Publikum gesperrt.
Auf dem Bahnsteig stehen unsere Verwundeten,
auf den Tragen liegen die Schwerverwundeten
rnrter dem schützenden Dach. Mit der Kaffeekanne
und einem großen Semmelkorbe gehen dre He f -
rinnen vom Roten Kreuz nochmals von Mann zu
Mann . —

„Na , schon
wieder mal
da", begrüßt
mich der dicke
Hauptmann

mit denselben
Patten aris

demUnisorm-
kragen, der
Bahnhofs¬

kommandant.
„Jawohl,

Pflege sind den Kranken
beim UmKehen behilflich. Wo es notwendig , werden
V ^bände erneuert Die Leute , welche Beinverwnn-
dnngen haben rmd nicht laufen körmen, werden au
^, -iiaan aebettet . — Auf meinem Platz nn Bureau
häufen sich die Listen aus den verschiedenen Stationen,

ilätter , die
Papiere . Da
>eißt es nicht
ange über¬
legen , son¬
dern fest zu-
oacken, daß
die Trans¬
portlisten ja
rechtzeitig

wer-

Aibaincr aus der Gegend von«wnastir.

Bahnhofe zu. Rollwagen , mit Stroh bedeckt,
führen die Leute dahin, die sitzen können. Kran¬
kenautos, mit dem Genfer Kreuz auf dem - ach
uub an den Seiten , streben dem gleichen Ziel
w  Sie befördern die Tragen mit schwer Ver¬
wundeten . Mit einem der Autos bin auch ich
gefahren, die Listen und Papiere m der Tasche.
' Vor dem Bahnhof großer Betrieb . An
Nordrampe sind eben ungarische Ulanen aus¬
geladen worden. Eine Schwadron sitzt bereits
m,  Pferde . Sie sehen schmuck aus m ,
blauen , gelbgetreßten Ulankas und den straff
iikenden roten Hosen. — Ein kurzes ungargche-
Kommando aus dem Mrmde ihres Rittmeister^der Säbel fliegt aus der >- check)e. Im ^ rat
ziehen die Reiter davon — dem <>emd entgegen.

Bald ziehen
Verwundeten , teil¬

weise noch recht schlaff
undmitgenomnien,dem

*§
**

„Das geht
ja gut. Und .
hoffentlich Freiherr von Stein,

klappt'sauch ^ Mi;
iüicbCt tüte rufen wurde.
immer ." . ,

'Beün^ Stationsvorsteher habe ich kaum den
Transportschein eintragen lassen, da braust auch
schon der lange Lazarettzug herein . " Langsam
XL er zum Stehen . Aus einem der ersten
Wagen hatte mir ein Kamerad vom Roten Kreuz
lebhaft zugewinkt. Jetzt springt er ab und eckt

freudchrahlend^ rst,' @ujtaü>  lüie  kommst
du denn hierher ?" schreit er indem er mich mit
beiden Händen an den Schultern packt.

Wir waren vor zwölf Jahren m Breslau
zusammen ausgebildet worden. Er war dann

-- . . als Roter Kreuz- Ritter nach Südwestafrika zu
den Buren gepilgert und hatte sich auch jetzt wieder , wie ich,
der guten Sache zur Verfügung gestellt meldete-

Der Oberstabsarzt des Zuges trat herzu. — ^ch mewele.

General Nerdenoss,
ver bulgarische Kriegsminister.

Sorten bei Krufevac nt0enommen ^vi Artillerie einsebiitzt.



»nnderinndsechz Seid,..
„Danke. Läusefrei?"
,.Ich, ja. Die Verwundeten— hoffentlich'"

zweihundert gechgt-^Jn ^B^ alwn'ä '"^ "^ "" uandantur B. hat
freigelassen. Also aeht's " ” ^ 1 hundertundachtzig Betten

^Na, denn los !"
Diê Le!chwech« en7n̂ den wmk" " Patienten nniergebrocht.
in der Nähe des Arztwagens " " " ^ "tien. die schwereren vorn

T '"Milchen eben«
T °n-nnwn- ,chie be7-L ? °, .7h,e "L 'i.E°'" °' °''°" t>us de.
,ch- K °°"Lk "d'i7 - S Mi. neuen Rann.

heraus. In dör Keimm1« «ns herüber Frischer Gesang schallte
Auch"die Verwimdeten &Ö 0 ,bt’§ ein Wiedersehn!"

Ziehenden Kameraden einen Gruß bm  ^ emöe  entgegen-
|Ä <« * -UN. ,° L

eigen,ümiich,ange"n °Hörnern" "»on"V "I7 ^ '"der niit ihrenStraße, ebenfalls dem T,>ink>-. » 7 ^u Knechten getrieben, ihre
kanonen an der Fron? entgegen— Futter für die Gulasch-

g-sÄgm ^ 2 'Kd ? LSÄ ! ^ Mittagessen herunter¬
rasselten vor dem Tore schwere brummten und
Hangern heran. 1 Saftautomobile mit großen An-

uotdnrftigen ersten̂Verbaicĥ ersehen̂ Weiche »iit demund Winimern. Aber da nüvt kein' g»J\*5f 7?ienen- Stöhnen
zusammengebissen! Helfen helfen Die Zähne
DoktorM., rauh in der '$ Ül ?If£? ! Unfer  dicker Chirurg,
Ich steige auf den Wagen Ma,/ Kbm, steht unten,
niemanden anstößt, sô dicht "lieoê - "°^ hen,  daß man
Gardelente, ungarische Lonveds beieinander. Deutsche
bürget Artilleristen 9 ^ ° bä' Infanterie, Sieben-

muß sich selbst vorwärts schieben " bewegen kann,
seme Schmerzen verhindern kann. ^ ^ am besten, wie er
nichw von̂ dlm T ß ” ^u .tun hat. Da gibt's
Kommandos. Kurze Zurufe ra^ kE"?^ " b̂rldung angelernten
u-'d binnen kurzem haben wir d k Lut ? inf̂ ^ ^ es Zupackenm den Nebenzimmern Alle evi.̂ r t m‘ Verbandraum und
dächtig tätig. Me  H °"de sind eilfertig und doch be-

Uniformstücke werden den

d?e" zZ !dgh7 -d7 ' eim"Deck? gAla « nd °V ^ e,!»e« °ch

LLHÄL ml  Ä £ Sr ;f4 * * »Hofe zischt und brodelt" ^ Dampfinfektor, der auf dem

ihr Zustand'gestatte? " Tann̂ m-b? 7 ubgewaschen, je nachdem es
an die Operationen 0C** ^ °n öen  Verbandwechsel und

mitzuhelfen.̂ Und mh^ ê sicherêHänd̂ Operationstischwenn der Arzt mit Kem Nerv darf zucken,
Wille siegt über dw Kwen d7r Le ".L Wunde arbeitet De^
Grauenvolle zu sehen fnnht'r™v H^ fen lehrt, nicht das
wie dem SeLL "i^ LL » LL ^ °us -» richten,erhalten werden kann. ™ ^ gelindert, chm das Leben

Da gibt e? ke?ne langen̂ Reden und B^ Z^ ngang des Arztes,
halblaute Worte müssen genüaen hmgewvrfene
obe, be. Dde,o,i„4 | yS “rwS btS  W « « »
tvngenf' e/eL ÄfetfÄ «« - »»
be, Entiodnng. Wiede, wird

-i- 22  t-

sSsS ' fasssi
der ele,wischenr "sch"nl»n,pe ' " "">« » Samts,ei
K,eLhk °bLn7 « m' -i" Verwnndeie von d,

geworfen7umgeschnchl.7vird ew7onr 7 die Uniform iibev

8lS ' man S 'ÄmXTen * S « “leb'“"?' “ mj
3S 'Ä ? S 7 »} A ®Ä 4 ad
front in Russisch-Polen. tappenlazarett hinter der Kampfs

Kathchens Heiratsaussichten.
as sind denn das ftir" Pakete ?«' Trau <*?d,b"l*' ,' t6°ty

Paketchen" zu demn si°?einm Ach!m7 ^ taß  Tüten "!,,8

Käthchen gelassen."" Un er frief,t  in auch eins", meinte

haben, Käthcherü" ttef' derHausberr' h ^ $ie - e-n weites Herz
men war, „wieviele haben Si„^ 7 ' ber  neugierig herausgekom-
schicken?" ' Unter siebzehn?u,? Sie es ^ ^ ^ lde, an die Sie
glücklich zwanzig?" 6 e§  buch nicht, oder sind's jetztglücklich zwanzig?" _ _

reien̂ ewöhnt'w'ar §^t b<| e"/ ba§ ttn  bie  Necke-
„Da ift e§ beikt ’' firhUI Imad )e?  Heirate möcht mer- «

decket schien ganz öinvechmiden̂ Si^ bw Seicn'
Eponieü mir, daß Sie so praktisch sind" W  ^ Unbe*
die"Lsfräu "echE^ ^ Philipp so gut wie verlobt?« wandte

krEVr ^ ^ ' w^ e? LolitBt - ^ w « -«-
dazu war' nach em Kbieg auch iwcĥ sieit« " ^ bestand drauf,

beÄÄi ^ l V S« u Seien.
&i  LchLh“,tSÄ '™». ‘8Ä 'Ä
stärkte. Aber Gotthold LeÜweck̂ laxen Auffassung be-
Er lehnte behaglich an der ^  nieder nichts,
in dem Heftchen das die ^ und blätterte interessiert
Käthchen Grüße wechselte, enthielt" ^ ^ ^ grauen, mit denen

heirölete/?»7 »rsch,e"er neügiewô ' « re
•« “ den.

”ilfÄt „77 ' bS ' . ^ Ä ”Wne „ Zn
AberÄm ^ ^ fr 11.!6®I? ar  entschieden enipört

mt M ? ? RÄ ’S ' r* 7 W -uch den
je sich in de erschte Jahre als Ii.'mi 6J 16 ”^ n luanu
dann hat er gesacht Wann le / "̂ Großvatert beklage wollt',
betrE der dZck! desi,'schien Kommöd!̂ °"" ^ ^ fällt, dann
doch7q, 'Le !?ou7'7L ? LM ' n > « « «- »- An -» denn
Hoffnung, daß ihr Gattö fick berließ die Küche in der
ihr zu folgen ^ ^ dadurch veranlaßt sehen würde,

k« ^ °°-n. anch dieseden Grund: und als er Verch,- ^erendecker ging der Sache aus
lich den Pbilipp Momberaer̂ om̂ Öa£ Käthchen wirk-
aber durchaus nicht sicher süblte" ^ hätte, sich seiner
undzwanzig von seinen zweitbesten n  huchsteigenhändig fünf-
an den Matrosen b̂Ava « wüTdä9 b°? '" sie dem Paköt

Wer es half ind, S eS » n! emi  das nicht half!
einen Brief, in dem d6nc6r̂ cIt baä  Käthchen
bedankte. Und es üte i m se ? le7 ^ kür das schöne Pakel
neulicha-i Land war ö sö öb nmu/n >/^ ? °" e er, als er

er schon friche. e„, b'ißchenUT - s LM .e°°V ^ 7
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(ffiffimui & BBi

Hm  SkS KÄS« K
sich nicht aus. Frau ^ n°e ^ aus Mitleid mit demggfs/Ö ’** ,aelw“'M iie**
siegenden Rries. . . . y,r ghemann , dem sie freilich nicht

.3 , b“J,° 2 «*« ÄS ' »emmte ' . Und dem M  hebe
legte. "f LZ, »Arten oeW« ! W “ * " ; ', " ' Mf;
ich meine schone S Käthchen für eme Perle ist! u
er scheinst du es aber voll und ganz zu würdigen, fagte

«Dafür Mem, Bexierbiid.
ietn atite mach dich nicht lächerlich!

-uGZSÄ L .7L ?Ln.
^hrL " L wird das «rnre
®inIte ? L °wü» - nicht io iftora.
Wuauft Kode kam aus dem ^chutzen-
2en wo er sich das Rechen geholt
Zmw und sein erster Aiisgang war m
?as Haus, wo er vor dem Ausrucken
wochenlang im Quartier gelegen hatte.
Ls war klar, wer der Magnet war der
kbn anzog Er war auch ein ganz hub-
lcker"Bursche und schien sogar nicht
mivcrmögend. Käthchen gab sich red-
uAip  Mnbe sich an den Gedanken zu
Äoölnen daß eines Tages August
^bbe den 'Platz in ihrem Herzen em-
nehmen würde, den so lange Ph' '>pp
Womberger eingenommen hatte. ß
das dumme Herz wollte mcht! Was
war da nun zu tun? Das arme Kath-
3» , « » " feinen Red Untetbeflen
!am August Köbe alle Tage, dre Gott
werden ließ. Seine Blicke wurden im¬
mer heißer , die Händedrücke immer
Set , und das hübsche Mädchen sah
der?Tag immer näher kommen, wo sie -
vor eine gewichtige Frage gestellt wurde. Wo ist»er alte Sortier?

h sftriÄ ' ■
macken?^ Jch Hab' so e dummes Gefühl, ich glaub wirklich,

^Rn2 Tags' erzähsie Äguch als L^ agüch bchKäthchê m
die Käthchen

KätKn h?ch2Len weinte . , ..Immer war er bei der Hand,
wenn es ^ üi"' > aqte tlöthchen, im Weine» inneheltend.

it | £nS btn T » * , legte ih - So « » ' « “ dta

doch auch gar mcht notig. « 1:^ 5 mehr. Der Fall war
„ . arSt *S? P «e ife immer

. »I4 !s - isttßÄÄsSs

*fÄ * ÄS St 8 ? PJSÄ

tM t ^ mî em. hitit^
-eikiLecke- »ahm st-iwMg -iE

L ” Ä | ' as i»nSe Msbchen dis
dahin noch iiichts kennen gelernt hatte.

nmnberte. EinbihchenaltHem.
„bei be Sitte «* * ,">« »“'Äfc ' mit ihm L ° den SW«, «u
treten," wer Käthchen wenigstens nicht “nlHSmfie ' bffleMen
enn wieder »» »>« «<f „» ^ «rWeSele ' ' S Les .m,

KÄÄÄ ^ Ä A machte iich etwas an de,
Wiegeschale zu schaffen und sagte wie beüaufg.^

«0 ÄS UP ober
hat er Ihnen davon erzählt ^  Aachen genug. Die

Männer konnten ihr ja gebraten wer¬
den! Schluß— ein für allemal! Sw
weinte zornige Tränen und versicherte
FrL Leiendecker, daß sie alle Heirats¬
gedanken für immer abgeschworen hatte.

Am Nachmittag brachte die Post au-
Flandern einen Feldpostbrief. Schnee¬
glöckchen waren darin. „Gelt. Käthchen.
wenn ich wieder komme. heirate,t du
mich? Ich Hab' das Eiserne Kreuz erster
und zweiter Klasse".schriebJulius Buch--
baum, der Mchbarssohn aus Kronberg.

Käthchen war selig. Den lMe e,
doch immer so gern gehabt! Daß sie
daran auch gar nicht mehr geda-A hatte.
Und ein Held war er aiich1 Ww gut,
daß sie nicht wirklich geschworen hatte.

im )))))

Frühreife Kinder.
Mie Elterii Nagen so häufig über

wt / frühreife Kinder . Aber seltsam.
^st in dem Alter von sechs bis zwölf
wahren zeigt sich diese unliebsame Er¬
scheinung bei den jungen Erdenburgern.

- Solange galten die Kinderm der gan¬
zen Verwandtschaft für Wunderkinder.
Sie waren „sehr geweckt", „hervorra¬
gend begabt" ; man pries ihre erstaun¬
st̂ Klugheit, ihre bewundernswerte

dem*Gebaren de? Nnd êr^die'DrolligkeitO und NawitiU^^ r êrsten

hatte, vor den Großen zum bestes
Wort, und ,edesmal bemerktee Äfelbe Aort in den Mund,
Nimint aber der zehst>bchrige.i ' ^ - <3) euf nur, Lottchen ist
dann heißt es: ..Pfui , schämed«h- zählen", sagt stolz
erst zwei Jahre alt und kann abe? Lottclien nach der Schule
die Mutter zu der Frevmd - vielseitigen Bewunderung
kommt ist sw natürlich ,n,olge der vwgei ^^ ^ im»i- der

Rechenkunstb'schon endgültig von ihr gelo,î S ^ brnsijt dem

SSS 'S ä % fettet
im Rechnen die schlechteste SäM ^ ŝ gt zum Zweijährigen:
als Kind doch so begabt ^ nn mein armes Kindchen ge-

l)euen?° - Was tnunbê loeimbnnn te 206^ 010̂ 190b-m

s LLMm ' ZL iZrchtcht mchr̂ E. d-stA
nicht prügeln ! Das ist ungerech , ) Mit den paar Brocken
- Fritzchen M ® “ 'Ö «“ »' ™6

'ÄfrSÄ Aren «gn 3S e"ei„

mit Herten Werten den nalewe, en «wnzel a - „b »
FrÄhreile « nde. w-Z!-» Wem S bie Torheit

künstlich großgezuchtet. Sw m p Regiert die Kinder in
und den iinverstand ihrer Erzieher bWen.^ negŵ ^ Elosigkeit,

LÄnnÄ -Ä 'd-r-Z Itspio irtih-eitis mit unnötigem « eilet.
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oollgestopft, deren schlummernde Kräfte verfrüht geweckt wurden,
gerade diese Kinder liefern das beste Material für unsere heutige
altkluge, naseweise und nervöse Jugend. Gertrud Westphal.

Unsere Bilder.

Gemeinnütziges

Tie Polnische Universität in Warschau ist bekanntlich ebenso wie die
Warschauer Technische Hochschule am 18. November feierlich eröffnet lvorden,
nachdem der deutsche Generalgouverneur Anfang Noveniber die Statuten
der beiden Hochschulen genehmigt und die Ernennungsurkunden für die
Rektoren vollzogen hatte. _
Mit dem Amt des Kurators
der Warschauer Hochschulen
wurde Graf v.Hutten-Czaps--
ki betraut , der derzeit als
Oberstleutnant dem Stab des
Generalgouvernements zu»
geteilt ist. Zn Rektoren hat
der Genelgouverneur an der
Universität den Mediziner
Professor von Brudzinski, an
derTechnischenHochschuleden
Ingenieur Professor Stras-
zewicz ernannt . Ter neue
llniversitätsrektor Professor
vr . I . v. Brudzinski ist 1874
in Bolewo, im Kreise Plock
geboren, steht also im Alter

' von 41 Jahren . Er hat in
Dorpat und Moskau studiert
und war an verschiedenen
Kliniken und medizinischen
Laboratorien , in Krakau,
Graz, Paris und Warschau
tätig. Zuletzt lvirkte er als
leitender Arzt größerer Kran¬
kenhäuser in Lodz und War¬
schau. Seine wissenschaftli¬
chen Arbeiten erschienen in
polnischer, deutscher und in
französischerSprache.

Karl Neufeld, der berühm
ite „Gefangene des Mahdi",
Ist aus dem Orient in Deutschland eingetroffen und gab verschiedenen
Tageszeitungen Berichte über die dortige Lage.

Tie Stadt Prizren an der albanischen Grenze, die die letzte Zu¬
flucht der serbischen Regierung bitdete. Die von einer alten türkischen
Zitadelle gekrönte Stadt liegt aui Nordfuß des Schardagh und ist ein
wichtiger Straßenknotenpunkt.

Ansicht von Stutari in Albanien.

SS Allerlei

Kartoffelwürstchen. Zu 500 Gramm geriebenen Salzkartoff
nimmt man 125 Granim Butter und .'1 Eier , nebst Salz und luci
Pfeffer , knetet alles gut durch, formt aus der Masse fingerlange Würst
wendet sie in Ei und Stoßbrot und bäckt sie in Fett . Man gebraucht
als Garnitur für Braten , Fisch nsw.

Allmähliches Antreibverfahren,ist bei den Maiblumen keineswegs
gebracht. Man.muß den Keimen gleich den wärmsten zur Verfügung stehen¬
den Raum amveisen, sonst erhalten wir späten und unvollkommene»'Flor.

_ ;_ ' Werden Lageräpfel welk.
so legt man sie in kaltes
Brunnenwasser. Sie bekom-
men dann wieder eine ganz
strammere Schale.

Schnelle Verheilung der
Wurzelwunden trägt zum
Anwachsen der Obstbäume
bei. Man lege bei dem
Pflanzen besonderen Wert
darauf , daß die verletzten
Wurzeln glatt und derart
geschnitten werden, daß die
Schnittfläche nach unten zu
liegen kommt.

Lärchenpfähle sind infolge
ihrer Haltbarkeit zu Einfrie¬
digungen u. dergl. besonders
zu empfehlen. Weiter sind
Eichen- nnd Kiefernpfähle
geeignet, niemals aber sollte
man Tannenpfähle nehmen,
auch lvenn dieselben nur
halb so teuer sind.

Die Blutlaus zieht sich
im Winter in den Boden und
setzt sich da in großen Ko¬
lonien anr Wnrzelhalse der
Obstbäume fest. - Die Be¬
kämpfung ist nur dann mög¬
lich, lvenn der Boden auf¬
gegraben und reichlich Ta¬
bakstaub beigeschüttet wird.

TaS Bleiche» der Endivien läßt sich auch ohne Binden, im-.Winter
vornehmen. _Man brancht nur die Pflanzen im Einschlag dicht neben¬
einander zu stellen oder zu pflanzen und dann das Ganze dunkel zu halten.

Scharade.
Die Erste ist im Winter nur zu finden.
DieZweite kenn dir stets die Uhr verkünden.
Das Ganze liest vor vielen tausend Jahren
Ten Wind recht kalt um unsre Erde sahn- ,.

Marge L a n g h s>f s.

Logogriph.
Es führt mit e in deinem Haus
Hinauf , hinab nnd ein und ans.
Nun sehe rasch ein a dafür,
Tann wird 's zu einem Federiier.

Julius F a l ck.

Beruhigung. Braut : „Nicht wahr, Oskar, du niinmst mich doch nicht
des Geldes wegen?" — Bräutigam : „Unsinn! Ich iveiß ja nicht mal,
ob überhaupt etlvas übrig bleibt, lvenn meine Schulden bezahlt sind!"

Geistesgegenwart. Als int Oktober des Jahres 1848 in Wien die
Revolution tobte und alles zum Kampf auf die Barrikaden eilte, saß der
berühmte Wiener Komiker Nestroh in einem nach hinten hinaus gelegenel,
Stübchen des Carl-Theaters bei einem gemütlichenTarock. Das Donnern
der Kanonen drang auch bis in dieses versteckte Plätzchen. In das Mischen
der Karten mengte sich das Knattern des Gewehrfeners, als plötzlich zum
Schrecken der Spieler eine Flintenkugel dilrch das Fenster hereindrang
und il> die gegenüberliegende Wand des Zimmers einschlug. Alles war
leichenblaß. Nur Nestroh verlor nicht die Geistesgegenwart nnd sagte
lächelnd: „Kinder, ich glaub', lvir suchen uns an ruhigeren Platz aus , sonst
schießens uns vielleicht gar noch das Herz-Aß aus der Hand !" A. M.

Garrik und der Schornsteinfeger. Der berühmte Schauspieler Garrik
stand einst, mit dem Rücken an den Kamin gelehnt, in seinen, Zimmer,
als an die Stubentür geklopft ivurde. Es trat ein Schornsteinfeger ein.
„Herr, Ihr seid der berühiute Garrik! Ich möchte gern bei Eurem Theater
Dienste nehmen." — Garrik: „Was kannst du?" — Schornsteinfeger.
„Ich kann den König Lear, Haiulet, Othello." — Garrik: ,;Du ? Laß hören !
Deklamiere nur den Monolog: . Sein oder Nichtsein' ." — Der Schornstein¬
feger fing an zu deklamieren — Garrik >var entzückt über sein Talent,
bewegte sich am Kainine hin und her , die Flaiiiiiic ergriff seinen Roch
und Garrik brannte . Der Schornsteinfeger stürzte sich auf ihn iind rettete
ihn öoiu Tode des Berbrennens . — Garrik fiel dem Schornsteinfeger in
die Arme nnd rief : „Mein Retter ! Mein Freund ! Mein Hausgenosse!
Sei , was du ivillst, nur betritt di? Bühne." Der Schornsteinfeger betrat
sie uiid erhielt großen Beifall. Nach einiger Zeit ivurde der schwarze
Geselle vermißt — er >var verschwundenund hatte von niemanden Ab
schied genommen. Beinahe ein halbes Jahr darauf begegnete Garrik auf
der Straße einem Schornsteinfeger, dessen Gesicht er zu kennen schien.
Garrik rief : „Heda, Freund ! Seid Ihr nicht unser Kollege? Warn», ver¬
ließet Ihr mich und die Bühne ?" - - Schornsteinfeger: „Ach Herr ! Meine
ehemaligen Kollegen haben liiich so viel ausgelacht und verspottet, daß ich
unter die Komödianten gegangen ivar, daß ich die Narrenkappe abtegen
und die Schornsteinfegerkappewieder aufsetzen mußte." K. St.

Bilderrätsel.

Auflösung folgt in nächster Nummer.

Auflösungen aus voriger Nummer:
TeS Sch erzrätiels:  Hessen, Esse. — Des LogogriphS:  Tonern, Bauern, Lauern,
Mauern . — Des A ri th m o gr ip h s : Spitzahorn, Phosphor , sonas , Dopas, rinn,

»nanas, . Uoraz, 0rion , Naps . Nashorn : — Spitzahorn.

-- - - -- Nile  Rechte Vorbehalten. -- - ».

verantwortlich « «chrtsüeitun » »o» « ruß Wl « iss er , gedruckt « «»
ee®rt«n von  Greiner » Psrtkfer kn Tturtxart.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

